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madjten bem ©taat Sorfd(jüffe, unb eä gelang einige

SlnleHen abgufäjließen. ©o war bem größten ©tenb

abgeHolfen.
(@(f)(uß folgt.)

3>cr Ärieg SRontenegrd'S gegen bie spforte im
Ja^re 1876. SIRit einer Äartenbeilage. SBon

©piribion ©opceoic. SBien, 1877. Sn ©om*

miffion bei 8. Sffi. ©eibel & ©oHn. ®r. 8».

©. 143. spreiä 3 gr.
©aä oorliegenbe SBudj giebt ein anfdjaulidjeä

SBilb beä Äriegeä ber SIRontenegriner mit ben Surfen
im SaHre 1876. ©od) fo intereffant bie gegen er*
brücfenbe Uebermaajt mit größter Sapferfeit ge«

füHrten $elbenfämpfe ber SIRontenegriner ftnb, fo
feHr fie unä oft mit Serounberung für iHre friege*
rifdjen Seiflungen erfüllen, fo bieten fie in SBejug

auf bie Äriegäfunft bodj nur roenig Selebrenbeä.
©ie §eereäorganifation, bie ÄriegfüHrung ber

SIRontenegriner ift bie pon SBarbaren.

©ie SBeHrfraft btä Sanbeä befteHt in einem organi*
firten Sanbfturm. ©iefer ift beinaHe nur auä guß*
gängern gebitbet. ©ie anbern Sffiaffen finb in bem*

felben faum oertreten. ©o jäHlt j. SB. bie ganje
©aoaüerie beä fleinen Sanbeä nur 100 SIRann unb
bei bem ^ug gegen ÜRoftar Hatte baä f. g. SRorb*

tjeer nur oier 3=spfünber@ebirgägefdjüfee bei fidj.
©er eingelne SIRann Ift in SIRontenegro in ben

SBaffen geübt, ba Sffiaffenübungen bie §auptbe»
fajäftigung ber gelben ber fdjroarjen SBerge bilben,
bagegen ift oon einer taftifajen Sluäbilbung, wie
fie eine georbnete ÄriegfüHrung erforbert, feine
SRebe.

Sn golge btefer SBerHältniffe erHält bie ÄriegfüH*

rung ein eigentHümlidjeä ©epräge.
©ie SBewegungen beä fettxtä finb langfam unb

fdjmerfättiQ; man treibt ftdj im Sanbe beä geinbeä
Herum oHne eigentlidjen Operationäjmecf (wie eä

fdjeint meHr um Seute gu maajen alä ein firate»
gifdjeä &itl e." erreicHen), auf lange SRuHe folgen
grofje Slnftrengungen, bem SRidjtätHun Heiße Äämpfe.

SBenn ber geinb jum Slngriff fdjreitet, bann
fammeln fidj bie früHer woHl fdjon auä SRücffidjten

für ben UnterHalt gerfireuten Äräfte, iHm oereint

entgegen ju treten. — ©er Snftinlt läßt bie güHrer
baä SRotHwenbige erratHen.

Sn ben Äämpfen felbft geigt fidj bie unmiberfteH-
lidje Sapferfeit beä montenegrinifdjen Äriegerä.

Unmittelbar nadj bem ©efedjt wirb ber geinb
oerfolgt, fo lange eä bie Äräfte beä ©iegerä ge*

ftatten. ©odj oon einer ftrategifdjen Sßerfotgung
über baä ©djladjtfelb Hinauä ift feine SRebe.

©iefeä ift furg ber ©Harafter beä gelbjugeä 1876

tn ber #ergegowtna.
©er feexx SBerfaffer oorliegenber ©djrift ift nun

ber Slnfidjt, baß bie SIRontenegriner ben Ärieg meHr

nadj ben SRegeln ber mobernen Äriegäfunft Hätten

füHren foüen, unb madjt bafür, baß eä nidjt ge«

fdjeHen, bie montenegrinifdje £>eereälettung oerant»

roortlid).
©8 ift nun einem gernfteHenben ungemein fdjroer,

über SerHältniffe, bie er nid)t auä eigener Sin*

fdjauung fennt, ein rldjtigeä UrtHeil gu fällen,
©odj nadj bem ©inbrucf, roeldjen roir burdj oer*
fdjiebene Seridjte unb bie oorliegenbe Slrbeit felbft
empfangen, mödjten roir glauben, baß bie SBorroürfe
niajt im ooflen Umfang geredjtfertigt feien.

©er feexx Serfaffer roünfdjt groar objectio gu fein,
bodj ift er in feinen Urttjeiten oft bitter. Sffiir
roollen biefeä bem ferbifdjen spatrioten nidjt übel
neHmen, bod) roir oerargen eä bem gürften SRifita,
roeldjer in ber oorliegenben ©djrift oft übet roeg

fömmt, auaj niajt, roenn er in ber spolitif uidjt bie
Äaftanien für Serbien auä bem geuer Ijolen roottte;
roaä bie ÄriegfüHrung anbelangt, fo Haben roir be*

reitä gefagt, baß biefe unä roeniger baä SRefultat
Aon geHlern in ber oberften güHrung alä eine notH*
roenbige golge ber gegebenen SBerbältniffe erfdjeint.

©abei roollen roir burajauä nidjt beHaupten, baß
bie oberfte güHrung ftaj gar nidjtä tjabe gu ©ajulben
fommen laffen. Sm ©egentHeil, eä fdjeint, baß fie
oft im ginftern getappt unb günftige ©elegenHeiten
niajt benüfet Habe. Sm,nErHiu aber tarf man nictjt
oergeffen, baß SIRontenegro fein §eer nadj euro*
päifdjen Segriffen befifet.

©a bei ben Sücontenegrinern bie Sapferfeit unb

SBaffenübung beä ©ingeinen bie ©iäjiplin unb
taftifaje Sluäbilbung erfefeen muß, baä feeex an
©aoatterie, Slrtitterie, ©enietruppen, Srainä, georb*
neten Serpflegäanftalten beinaHe gänjlidj SIRängel

leibet, feine eigentliajen ©täbe befifet, fo ift eä flar,
baß feine Operationen in einer anbern Sffieife at§
in bem beutfajen ober franjöfifdjen §eer ftattfinben
unb ftattfinben muffen.. Snroiefern alle biefe un*
günftigen SBerHältniffe auf ben ©ang ber Steig*
niffe ©influß genommen Haben, biefeä ju beurteilen
ift ungemein fdjroer unb bie ©arftetiung madjt unä
ben ©inbrucf, baß ber feexx Serfaffer biefes gu

roenig in Setradjt gejogen Habe.

SmmcrHin ift fein Seridjt lefenäroertH.

©iejenigen, weldje fidj für ben greiHeitäfatnpf
beä fleinen SBolfeä gegen bie Sürfei intereffiren,
fann baä Sudj empfoHlen roerben. — 3*1 oen beut*

fdjen SIRiütär=„3eitfdjriften ift baäfelbe, fo oiel unä
befannt, allgemein günftig beurtHeilt roorben.

©ie Äartenbeilage genügt groar für einen paj*
tigen ©ntrourf, Hätte aber oom SitHograpHen etwaä
beffer ausgeführt werben bürfen.

QHbgcnoffettfdjaft«

©djroeijerifäjer Dfftjierßberein.
sprotocolle ber SaHreäoerfammlung oon 1877.

(©ctjluß.)

ii.
allgemeine SBerfammlung,

abgehalten In tet ftranjiscancr jfirdjc ju Saufanne,

13. SSuguß, 9 Ufjr SBormfttag«.

SPiäßbent: $r. Dberß«©l»lßonär Secomte.

©er ganje ©enttaloorßant iß anwefent, mit S!lu«nafjme tt«

#tn. £ptm. 3. Ke», für ben al« ittfjilftfüfjrer $r. St. ©umur

funetionitt.
®efdjäfl8»erjelct)niß:
1. SKiitfjeilung ber ©djtußnafjmen tet ©elegirtenoerfammfung

»om 11. Stuguft.
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machten dem Staat Vorschüsse, und es gelang einige

Anlehen abzuschließen. So war dem größten Elend

abgeholfen.
(Schluß folgt.)

Der Krieg Montenegro's gegen die Pforte im
Jahre 1876. Mit einer Kartenbeilage. Von
Spiridion Gopcevic. Wien, 5877. In
Commission bei L. W. Seidel Sohn. Gr. 8°.

S. 143. Preis 3 Fr.
Das vorliegende Buch giebt ein anschauliches

Bild des Krieges der Montenegriner mit den Türken
im Jahre 1876. Doch so interessant die gegen
erdrückende Uebermacht mit größter Tapferkeit
geführten Heldenkämpfe der Montenegriner stnd, so

sehr sie uns ost mit Bewunderung für ihre
kriegerischen Leistungen erfüllen, so bieten sie in Bezug
auf die Kriegskunst doch nnr wenig Belehrendes.

Die Heeresorganisation, die Kriegführung der

Montenegriner ist die von Barbaren.
Die Wehrkraft des Landes besteht in einem organi-

strten Landsturm. Dieser ist beinahe nur aus
Fußgängern gebildet. Die andern Waffen sind in
demselben kaum vertreten. So zählt z. B. die ganze
Cavallerie des kleinen Landes nur 100 Mann und
bei dem Zug gegen Mostar hatte das s. g. Nordheer

nur vier 3-Pfünder Gebirgsgeschütze bei stch.

Der einzelne Mann ist in Montenegro in den

Waffen geübt, da Waffenübungen die
Hauptbeschäftigung der Helden der schwarzen Berge bilden,
dagegen ist von einer taktischen Ausbildung, wie
ste eine geordnete Kriegführung erfordert, keine

Rede.

In Folge dieser Verhältnisse erhält die Kriegführung

ein eigenthümliches Gepräge.
Die Bewegungen des Heeres stnd langsam und

schwerfällig; man treibt sich im Lande des Feindes
herum ohne eigentlichen Operationszweck (wie es

scheint mehr um Beute zu machen als ein
strategisches Ziel zu erreichen), auf lange Nuhe folgen
große Anstrengungen, dem Nichtsthun heiße Kämpfe.

Wenn der Feind zum Angriff schreitet, dann
sammeln sich die früher wohl schon aus Rücksichten

für den Unterhalt zerstreuten Kräfte, ihm vereint
entgegen zu treten. — Der Instinkt läßt die Führer
das Nothwendige errathen.

Jn den Kämpfen selbst zeigt sich die unwiderstehliche

Tapferkeit des montenegrinischen Kriegers.
Unmittelbar nach dem Gefecht wird der Feind

verfolgt, so lange es die Kräfte des Siegers
gestatten. Doch von einer strategischen Verfolgung
über das Schlachtfeld hinaus ist keine Rede.

Dieses ist kurz der Charakter des Feldzuges 1876

tn der Herzegowina.
Der Herr Verfasser vorliegender Schrift ist nun

der Anstcht, daß die Montenegriner den Krieg mehr
nach den Regeln der modernen Kriegskunst hätten
führen sollen, und macht dafür, daß es nicht
geschehen, die montenegrinische Heeresleitung
verantwortlich.

Es ist nun einem Fernstehenden ungemein schwer,

über Verhältnisse, die er nicht aus eigener An¬

schauung kennt, ein richtiges Urtheil zu füllen.
Doch nach dem Eindruck, welchen wir durch
verschiedene Berichte und die vorliegende Arbeit selbst

empfangen, möchten wir glauben, daß die Vorwürfe
nicht im vollen Umfang gerechtfertigt seien.

Der Herr Verfasser wünscht zwar objectiv zu sein,
doch ist er in seinen Urtheilen oft bitter. Wir
wollen dieses dem serbischen Patrioten nicht übel
nehmen, doch wir verargen es dem Fürsten Nikita,
welcher in der vorliegenden Schrift oft übel weg
kömmt, auch nicht, wenn er in der Politik nicht die
Kastanien für Serbien aus dem Feuer holen wollte ;

was die Kriegführung anbelangt, so haben wir
bereits gesagt, daß diese uns weniger das Resultat

Won Fehlern in der obersten Führung als eine

nothwendige Folge der gegebenen Verhältnisse erscheint.
Dabei wollen wir durchaus nicht behaupten, daß

die oberste Führung sich gar nichts habe zu Schulden
kommen lassen. Im Gegentheil, es scheint, daß sie

oft im Finstern getappt und günstige Gelegenheiten
nicht benützt habe. Immerhin aber carf man nicht
vergessen, daß Montenegro kein Heer nach
europäischen Begriffen besitzt.

Da bei den Montenegrinern die Tapferkeit und

Waffenübung des Einzelnen die Disziplin und
taktische Ausbildung ersetzen muß, das Heer an
Cavallerie, Artillerie, Genietrnppen, Trains, geordneten

Verpflegsanstalten beinahe gänzlich Mangel
leidet, keine eigentlichen Stäbe besitzt, so ist es klar,
daß seine Operationen in einer andern Weise als
in dem deutschen oder sranzösischenHeer stattfinden
und stattstnden müssen. Inwiefern alle diese

ungünstigen Verhältnisse auf den Gang der Ereignisse

Einfluß genommen haben, dieses zu beurtheilen
ist ungemein schwer und die Darstellung macht uns
den Eindruck, daß der Herr Verfasser dieses zu
wenig in Betracht gezogen habe.

Immerhin ist sein Bericht lesenswerth.

Diejenigen, welche stch für den Freiheitskampf
des kleinen Volkes gegen die Türkei interessiren,
kann das Buch empfohlen werden. — Jn den deutschen

Militär-Zeitschriften ist dasselbe, so viel uns
bekannt, allgemein günstig beurtheilt worden.

Die Kartenbeilage genügt zwar für einen flüchtigen

Entwurf, hätte aber vom Lithographen etwas
bester ausgeführt werden dürfen.

Eidgenossenschaft.

Schweizerischer Offiziersverein.
Protokolle der Jahresversammlung von 1877.

(Schluß.)
Ii.

Allgemeine Versammlung,
abgehalten tn der Franziskaner Kirche zu Lausanne,

13. August, 9 Uhr Vormittag«.

Präsident: Hr. Oberst-Dtvislonär Lecomte.

Der ganze Ccntr»l»«rstand ist anwesend, mit Ausnahme dt«

Hrn. Hptm. I. Ney, für den als Schriftführer Hr. Lt. Dumur

functtonirt.
GeschäflSorrzclchniß:

1. Mittheilung der Schlußnahmen der Delegirtendersammlung

»om 11. August.
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2. SBcjcfdjnung te« geftorte« füt tfe allgemeine SBetfammlung

te« Sabre« 1880.
3. Slrbeiten über ble Keerßanifatlon ber SKilltärßrafredjt«pßcge

unb ©(«cufßon herüber. SBerfdjtetßattet: tle Jpetren SKajor

Jplltt) unt ©ommatttant ©. ©aull«.
©er Sßräfibent tljeilt mft, taß ta« SBureau tet ©clcgfrtcnocr»

fammlung, ©tfmmcnjäfjtet unt Ueberfefecr, füc biefe ©eneraloer«

fammlung in Function bleibt.

hierauf werten bie oon ber ©elegirtenoerfammlung am 11.

Sluguft gefaßten ©djtußnafjmen »crgelegt. (@. ta« SBtotocotl

jener ©ifeung.)

©erSBerldjterßatter, ,v}r. Dberßlt. Sodjmann, erbält ba« Sffiort,

um einen Sfjcfl bc« allgemeinen SBcridjte« übet ten ©ang be«

SBerein« unt tie Sbätigfeit ber ©ectionen in ben 3afjren 1876
unb 1877 »orjulcfen.

©er ^>r. SBräfttent jäfjlt bann tle geßern Sßormlttag« In ten
©pccfafoerfammlungen ber oerfdjiebenen SBaffen betjanbelten @e,icf?«

ßänbe auf. ©te Vetren SBerldjterßatter werten Ibre ©djluffe
oor ©nbe ter gegenwärtigen ©ifeung »orjulegcn fjaben.

Su Kr. 2 bc« ©eftfjäftioerjeltfjniffe« übergebjenb, jelgt ber

SBcäfiCent an, baß tle ©elegirtenoerfammlung feinen SBorfdjlag

madje; ebenfo fei ber ©entralau«fajuß nlcbt im gaü, einen foldjen

ju madjen. SÄdeitftig« feien in ter ©elegirtenoerfammlung mefjrere

SBorfdjläge gemadjt, abet feiner fei angenommen worben, ©ic
allgemeine SBerfammlung möge alfo felbß ten nädjßen geßort
bejeldjncn.

Jpr. Dberß»©i»iftonär SKctjcr (SBern) fdjlägt ©ototfjutn »or.

$r. Dberft SBIuntfdjIf »on Süridj unterßüfet tiefen SBotfcfjlag.

Äefn anberer SBotjdjIag wirb gemadjt; bei tet Slbßfmmung wirb

©ototfjutn at« geftort für 1880 bejeidjnet.
Sin tfe Sagc«orbnung fommt nun ber üBerldjt bc« #rn. aRajor

#llto (SBern) über bie Keorganlfation ter SKilltärßrafrcd)l«pßege.
©fe Slrbeft bc« SBcrtdjterßalter« feffett meljr al« eine ©tunbe

bfe Säufmetfi'amfeft ter Slnroefenben. ©erfelbe fcbllcßt füc Sotal,
rcolßon te« ©efefee« »om 27. Sluguft 1851 Im ©fnn tc« gegen»

wärtlg tem SBunteSrattj »orlfegenten ©ntrottrfc«.

©er §txx SBräßtent tanft im Kamen tet SBcrfammfung #errn
Jpittr) für feinen intereffanten SBetidjt, worauf bie ©i(jung für
jetjn SKinuten aufgefjoben witb.

Kadj Sffiieteraufnafjme tet ©ifeung erhält ter fraitjößfdje SBe«

ridjtetfiatter übet biifelbe Stage ber Keotßon unferer SKilltär»

fttafgefefee, Jfjr. ©ommantant ©. ©aull« oon Sffiaact, ta« SBort.

(Sx befämpft mefjrere SBeftimmungen bc« ©ntrourfc« tc« £errn
#ill», intern er tlc SBorjüge ter beßefjenben ©efefegebung fjeroor»

fjebt. 3m ©anjen fpridjt ßdj §r. ©ommanbant ©aull« für tie

Slufrecfjtcrfjaltung te« 1851er ©efefee« au«, mit S8orbeb.att einiger

Slbänberungen, weldje nötfjig feien, um baSfelbe mit ter SKilltär»

organifation »on 1874 in Uebetclnßtmmttng ju bringen.

J£r. Kabm »on ©djaffbaufen, Hauptmann im Sußtjttab, trägt

nadj Slnfyörung beiber SBeridjterßalter barauf an, taß ber Dfß»

jier«»ereln »om clbg. SKilitätbcpartcmcnt bfe bcförbcrlldje @r=

nennung efnet mit tem ©turtum ter SKIlltärßrafrectjWpßege'

teformfrage ju belrauentcn ©ommtffton. ©lefe ©ommiffion wäre

au« Dfßjieren te« 3uß(jftabe« unb au« anbern Dfßjieren ju»

fammenjufefecn.

Jpr. Dberß»©f»fßonär ©gloff (Sburgau) unterftüfet ben Slntrag

tc« Jprn. Katjm.

Jpr. Jpptm. 9lntr6 »on Sffiaabt toiberfefet ßdj bet 3nbcttadjt>

nafjme bc« ©ntwutfe« be« #rn. SKafor £llt»; oom ®cßdjl«punft

ter ©infjeit tc« SBerfafjrenS au« jiefjt er ba« beßebenbe ©efefe

oor; ta e« jetod) gut iß, taß eine gtüntlidje ©rörterung ßatt»

ßute, fo tritt er tem Slnttag tc« £rn. Jpptm. Kafjtn bei.

ffia ©djluß ter ©l«cufßon eingetreten iß, fo wtrb abgeftimmt.

©cc Slntrag tc« #rn. Jpptm. SJhbtn wirb angenommen.

©« werben jur Jtanjlet gelegt bfe »Beridjte be« £rn. Dberßlt.

©acc, ©ommanbant be« 17. Kegimente«, weldje SBcridjte In

Sfjillon »on ber ©pejiatocrfammlung ber 3nfanterle=Dfßjiere

befjantelt worben unb oeren »on berfelben genehmigte ©djlüjfe

alfo tauten:

I. 3n SBetiacfjt, taß tie gegenwärtige Saftif unt ta« motte

rifdje unb raftfje geuet tet neuen Sffiafen c« nötfjig madjen,

taß blc Snfanterie fdjneH Sffictfe ju itjrer ©eefung tjeijuftetlen
oermöge, befdjlfeßt bfefe SBetfammlung:

1) ©« fß trlnglictj notbjwenbfg, tie fdjweljerlfcfje Snfantcrle
mit Spionnlerwerfjtugen ju »erfcfjcn.

2) ©fe SBcrfammfung empßeijlt folgente SBetitjeüung ter Sffietf«

jeuge in fecem SBataidon:

a. Sffierfjeuge, tie »on ten SBionnlercn getragen wetten :

©fe ©äbetfägcn unb Steife rote jefet;
8 SBIcfet;

eine cäge, »om Untetofßjier ter SBionnlere getragen.
b. Sffierfjeuge, tfe fm gourgon nactjjufüfyren ftnb:

20 SPIdetbauen;

40 tunte ©djaufetn;
10 ©rfafeftlcte.

II. Sffia« ble ©djluffe tet Sltbeit be« Jprn. Dberßlt. ©acc te»

jüglldj ter ©rfefeung te« SBajonnette« turdj efnen Sllatagan oter
efn ©äbclbajonnet betttfft, fo fprfctjt bie SBerfammlung ben Sffiunfcfj

au«, baß tiefe Slbänterung etmöglfdjt werten fönne, ofjne jetoef)

ta« Äüdjcnbell burdj tiefen ©äbel erfefeen ju woden,

Stnßcrtem wirb oorgefdjlagen, taß feber SBatafdonäfourgon mit
8 großen Slcrten unb 8 großen ©ägen oerfetjen werten mödjten,

weldje Sffierfjeuge auefj für bie SBionnlere jroeefmäßig fein wurten.
©iefe ©djluffe werben tem clbg. SKilltättcpartcment at« Sffiünfcfje

tet SBetfammlung empfofjlen werten.

Jpr. Dberß»©l»lßonär SKeset fdjlägt tem SBerefn »ot, tte fm

Sabre 1864 fn SBetrcff ter an tfe fm gelt »erwttnteten SKtlität«

petfonen ju bewidtgenten SBenßonen gertdjteten Sßetltlonen wiebet

aufjuneHmen. @r erinnert an bie Organifation ter Sffiinfetriet«

oereine. ©iefer Slntrag Iß ta« ©rgebniß einet geßern in bet

SBerfammlung ber 3nfantericofßjlere eröffneten SBefpredjung.

Jpr. £ptm. ©oret »on ©enf oerlicet einen SBrief, ben er im
Kamen te« ©enfet Sffifntcttietsetein« an ten SBräßbenten te«

Senttalauäfdjuffe« gefdjrieben fjat; et giebt übetbie« bei SBet«

fammlung Äenntniß »on einer ©enffdjrlft über bie §llf«»erelne

ju ©unßen ber Berwunbeten unb legt Im Kamen tc« ©enfet
Sffiinfetrietoetein« ©djluffe jur flanjtef, tafjfn geljenb, baß tet
eitg. Dfßjicräocreln efne SBcrfammfung tet »etfdjfcbenen ju
©unßen tet SBetwunteten unt ffjrer gamillen beßefjenben $((f«<
oereine oeranlaffcn mödjte. ©tefe SBerfammlung würbe, efngetenf

tc« Sffiorte«: „©Iner für Sitte unt Sllle für ©Inen", tle SKittel

unt Sffiege ju ßutfren baben, woburdj tie Seiten unt tie Kotf)
ter ungtücflidjen SBerwunbeten gemlltert werten fönnten.

©le Slntrage tet fetten Dberß=©(»ißonat SKepct unt $ptm.
©otet wetten al« efnantet nictjt au«fdjlleßeno jufammengefaßt

unb mit gtoßet SKeljtfjelt jum SBcfdjtuß erljoben.

Jpr. SKajor ©djngter »on SBetn octfnngt Im Kamen bet geftetn

in StjlHon »erfammetttn SHrtfdcrfeofßjfere, baß ber SBerefn bfe

Stnßtengnngen ber SBoßt(on«artiderleofßjtere, für SBefdjaffung eine«

ten neueten Slnfotbetungcn entfpredjenten unt jur SBcrtfjeftfgung

tc« Sante« geeigneten SKatcrfaf«, unterftüfeen mödjte. @t fdjlägt
tet SBerfammlung folgente ©djlußnafjme »ot:

„©ie ©eneraloerfammlung be« Dfßjlereocretn« unterßüfet bet

oen SBunbe«bebjörben ta« SBegefjren tet Dfßjfete ber SBoßtion««

artillerie unb giebt tem ©entra(au«fd)uß ten jur gorberung tiefe«
Sroccfe« tienlitfjen Sluftrag."

©Iefer Slntrag wlrt i>fjne ©f«cafßon efnßlmmlg angenommen.

Jpr. SKafor Jpegg »on SBern fteflt folgenten Slnjug :

„©te bet ber ©ifeung »om 12. Sluguft 1877 Im ©djtoß ©tjltlon

anwefenben S8ctroaltung«ofßjlere ßnb einßimmig ber Slnßetjt:

1. ©aß e« fjötfjß nötbig fei, ei" SBerroaltung«regtemcnt für ba«

SBunte«fjcer fn «Balte ju erlaffen, ta ter SKangel an efnem tem

neuen ©tant te« Jpeerc« cntfptectjcntcn Keglement mit fdjweten

Ucbclßäntcn »erfnüpft iß unt in allen SBcjiefjungen tle SKögllcf)*

feft ter ,£>eere«»erwaltung beelnträdjtlgt.

2. ©»entueff, unt für ben gad, baß efn S8erroatlung«rcgtement

nidjt tn SBätoe fann erlaffen werten, wünfdjen ße, baß »orbetfjanb

wenfgften« efn SReglement ober efne Slnweffung für tte innere

SBerwaltung tet Stuppencotp«, ble SBetwattung tet Kefruten«

fdjulen unt ter SffiletetfjolungJcurfe gemadjt wette.

- 330

2. Bezeichnung deê Festorteê für die allgemeine Versammlung
des Jahres 188«.

3. Arbeiten über die Reorganisation der MilttärstrafrechtSpflege
und Discussion hierüber. Berichterstatter: die Herren Major
Hill» und Commandant E. Gaulis.

Der Präsident theilt mlt, daß das Bureau der Delegirtenversammlung,

Stimmcnzähler und Uebersetzer, für diese Generalversammlung

in Function bleibt.

Hierauf werden die »vn der Delegirtenversammlung am 11.

August gefaßten Schlußnahmen vorgelegt. (S. das Protokoll
jener Sitzung.)

Der Berichterstatter, Hr. Oberstlt. Lochmann, erhält da« Wort,
um einen Thcil deS allgemeinen Berichtes über den Gang deê

Bereins und die Thätigkeit der Sectionen tn den Jahren 1876
und 1877 »orzulcsen.

Der Hr. Präsident zählt dann die gestern Vormittags in den

Spcctalversammlungen dcr verschicdenen Waffen behandelten Ge,,cK
stände auf. Die Herren Berichterstatter werden Ihre Schlüsse

»or Ende der gegenwärtigen Sitzung vorzulegen haben.

Zu Nr. 2 de« GeschäftSverzeichnisse« übergehend, zeigt der

Präsident an, daß die Delcgirtcnversammlung keinen Vorschlag

viache; ebenso sei der Centralausschuß ntcht tm Fall, einen solchen

zu machen. Allerdings seien in der Delegirtenversammlung mehrere

Vorschläge gcmacht, aber keiner sei angenommen wordcn. Die
allgemeine Versammlung möge also selbst den nächsten Festort
bezeichnen.

Hr. Oberst-Divisionär Meyer (Bern) schlägt Solothurn »or.
Hr. Oberst Bluntschli von Zürich unterstützt diesen Vorschlag.
Kein anderer Vorschlag wird gemacht; bei der Abstimmung wird

Solothurn als Festort für 1830 bezeichnet.

An die Tagesordnung kommt nun der Bericht deö Hrn. Major
Hilty (Bern) über die Reorganisation der MilitörstrafrechlSpflege.

Dte Arbcit de« Berichterstatters fesselt mehr als eine Stunde
die Aufmerksamkeit der Anwesenden. Derselbe schließt für Total,
revision des GcsctzcS »cm 27. August 1351 Im Sinn des

gegenwärtig dem BundeSrath vorliegenden Entwurfes.
Der Herr Präsident dankt tm Namen der Versammlung Herrn

Hilly für scincn interessanten Bericht, worauf die Sitzung für
zchn Minuten aufgehoben wird.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung erhält der französische

Berichterstatter über dieselbe Frage der Revision unserer

Militärstrafgesetze, Hr. Commandant E. Gaulis »on Waadt, das Wort.
Er bekämpft mehrere Bestimmungen des Entwurfes des Herrn

Hilty, indem er die Vorzüge der bestehenden Gesetzgebung hervorhebt.

Im Ganzen spricht sich Hr. Commandant Gaulis für die

Aufrechterhaltung des 13ö1cr Gesetze« auS, mit Vorbehalt einiger

Abänderungen, welche nöthig seien, um dasselbe mit der

Militärorganisation »on 1874 in Uebereinstimmung zu bringcn.

Hr. Rahm »on Schaffhauscn, Hauptmann im Justizstab, trägt
nach Anhörung beider Berichterstatter darauf an, daß der

Offiziersverein »om cidg. Militärdcpartcmcnt die beförderliche

Ernennung «iner mit dcm Studium der MilitärstrafrechtSpflege-

rcformfrage zu betrauende» Commission. Diese Commission wäre

aus Offizieren deê Justizstabes und aus andern Ofsizieren

zusammenzusetzen.

Hr. Oberst-Divisionär Egloff (Thurgau) unterstützt den Antrag
des Hrn. Rahm.

Hr. Hptm. André »on Waadt widersetzt sich der Anbetracht-

nähme des Entwurfes des Hrn. Major Hilty; »om Gesichtspunkt

der Einheit des Verfahrens aus zieht er das bestehende Gesetz

vor; da es jedoch gut ist, daß eine gründliche Erörterung
stattfinde, so tritt er dem Antrag des Hrn. Hptm. Rahm bei.

Da Schluß der Discussion eingetreten tst, so wtrd abgestimmt.

Der Antrag des Hrn, Hptm. Rahm wtrd angenommen.

ES werden zur Kanzlei gelegt die Berichte deS Hrn. Oberstlt.

Sacc, Commandant de« 17. Regimentes, welche Berichte in

Chillon von der Sxezialversammlung der Infanterie-Offiziere
behandelt worden und deren »on derselben genehmigte Schlüsse

also lauten:

I. Jn Betracht, daß die gegenwärtige Taktik und da« morde«

rlsche und rasche Feucr der neuen Waffen e« nöthig machen,

daß die Infanterie schnell Werke zu ihrcr Deckung herzustellen

vermöge, beschließt diese Versammlung:

1) E« tst dringlich nothwendig, die schweizerische Infanterie
mit Ptvnnierwerkzrugen zu »ersehen.

2) Die Vcrsammlung empfiehlt folgende Vertheilung der Werk¬

zeuge in jcdcm Bataillon:
a. Werkzeugc, die »on den Pionnieren getragen werden:

Die Säbelsägen und Aerte wie jetzt;
8 Pickel;
eine <:äge, vom Unteroffizier der Pionnière getragen.

b. Werkzeuge, die im Fourgon nachzuführen sind:

20 Pickelhauen;

40 runde Schaufeln;
10 Ersatzsttele.

II. Wa« die Schlüsse der Arbelt de« Hrn. Oberstlt. Sacc
bezüglich der Ersetzung de« Bajonnettes durch einen Datagan oder

ein Säbclbajonnet betrifft, so spricht die Versammlung de» Wunsch

au«, daß dtese Abänderung ermöglicht werden könne, ohne jedoch

das Küchenbctl durch diesen Säbel crsctzen zu wollen.

Außerdem wird vorgeschlagen, daß jeder Bataillonsfourgon mtt

8 großen Aerten und 8 großen Sägen »ersehen werden möchten,

welche Werkzeuge auch für die Pionnière zweckmäßig sein würden.

Diese Schlüsse weiden dcm eidg. Militärdepartement als Wünsche

der Versammlung empfohlen werden.

Hr. Oberst-Divisionär Meyer schlägt dem Verein »or, die tm

Jahre 186^ in Betreff der an die im Feld verwundeten MilitSr-
persone» zu bewilligenden Pensionen gerichteten Petitionen wieder

aufzunehmen. Er erinnert an die Organisation der Winkelried«

»ereine. Dieser Antrag ist das Ergebniß einer gestern in der

Versammlung dcr Jnfantericofsiztere eröffneten Besprechung.

Hr. Hptm. Doret »o» Genf verliest einen Brief, den er im
Namen de« Genfer WinkelriedvereinS an den Präsidenten de«

Centralausschusses geschrieben hat; er giebt überdie« der

Versammlung Kenntniß »on einer Denkschrift übcr die HilfsVereine

zu Gunsten der Berwundeten und legt im Namen de« Genfer
WinkelriedvereinS Schlüsse zur Kanzlet, dahin gehend, daß der

eidg. Ofsiziersvercin eine Versammlung der verschicdenen zu
Gunsten der Verwundeten und threr Familien bestehenden

Hilfsvereine veranlassen möchte. Diese Versammlung würde, eingedenk

dc« Worte«: „Einer sür Alle und Alle für Einen', die Mittel
und Wege zu studiren haben, wodurch die Leiden und die Noth
der unglücklichen Vermundeten gemildert werden könnten.

Die Anträge der Herren Oberst-Divisionär Meyer und Hxtm.
Doret werden al« einander nicht ausschließend zusammengefaßt

und mit großcr Mehrheit zum Beschluß erhoben.

Hr. Major Schnyder »on Bern vcrlangt im Namen der gestern

in Chillon versammelten Arttllericofsiztere, daß dcr Verein die

Anstrengungen der PositionSartillerteofsiziere, für Beschaffung eines

den neueren Anforderungen entsprechenden und zur Vertheidigung
dcê Landes geeigneten Materials, unterstützen möchte. Er schlägt

der Versammlung folgende Schlußnahme vor:
«Die Generalversammlung de« Ofsiziersvereins unterstützt bei

den Bundeêbehêrden da« Begehren der Offiziere der PositionS-

artillerte und giebt dem Centralausschuß den zur Förderung diese«

Zwecke« dienlichen Auftrag."
Dieser Antrag wird vhne Discussion einstimmig angenommen.

Hr. Major Hegg von Bcrn stellt folgenden Anzug:
„Die bei der Sitzung vom 12. August 1377 im Schloß Chillon

anwesenden Verwaltungsoffiziere sind einstimmig der Ansicht:

1. Daß es höchst nöthig sei, ein VermaltungSreglement für da«

Bundeshcer in Bälde zu erlassen, da der Mangel an einem dem

neuen Stand de« Heercs entsprechenden Rcglcmcnt mit schweren

Ucbclständen verknüpft ist und in allen Beziehungen die Möglichkeit

der Heeresverwaltung beeinträchtigt.

2. Eventuell, und für den Fall, daß ein BerwaltungSreglement

nicht tn Bälde kann erlassen werdcn, wünschen sie, daß vorderhand

wenigstens ein Reglement «der eine Anweisung für die innere

Verwaltung der Truppencorps, die Verwaltung der Rekrutenschulen

und der WiederholungScurse gemacht werdc.
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3. ©ie Organifation tet SBerwaltung fodte fn tem ©Inn er«

gänjt werten, taß tfe SBabl unt Snftruction ber SBerroaltuntj«»

ofßjierc in SBejiefjung gefefet würben mit ten SBerroaltungä«

jweigen unt ten abmfnlßratfoen ©tenften, für wetdje fte beßimmt

würben.*

©iefe Sffiünfctje werten »on ter SBetfammlung unterßüfet unt
fotlen ten competenten SBetjörten miigetfjellt werten.

Jpr. Jp. ©raa, Slrtldetielteutcnant »on Keudjätel, »erlangt im

Kamen ber Kebcnfcction Socle, taß tet SBotftant unt ter ganje
SBerefn bet ten SBetjörten tte Selbefjaltung einet gewiffen Stnjatjl

SKUftärmußfen, etwa einet otet jweiec bei fetet ©ioißon, untet»

ßüfeen mödjten. Jpr. ©raa begtünbet feinen Slntrag, ten audj

$r. SKajot SBurfel Kamen« ter ©ection ©enf unterßüfet.

©iefet Slnttag wirt mit großer SKefjrtjcft genefjmfgt unt rofrt
al« Sffiunfdj ter SBerfammlung an tle SBetjörten uiltgettjeilt werten.

Kacfjbem bie SagcSorbnung erfctjöpft ift, fpridjt bie SBerfamm«

tung auf Slntrag te« Jprn. Dbetft»©ioißonär SKener tem SPtäft»

bium ffjren ©anf au«, ©fe ©Ifeung wirb um lVa Utjr Kadj»

mittag« aufgehoben.
III.

©ie anlern Stjelle te« Sßrogramm« tet 3afjre«»crfammtung,

nämllctj am 11. Sluguft, Kadjmfttag«, ©mpfang im SBafjnfjof

Saufanne unb im ©arten de l'Arc; am 12. Sluguft ©Ifeung

tet »etfäjlebenen SBaffengattungen fn ©fjlUon, ta« SBanfett tn

SKontteur, ble ©pajietfabrt auf bem Seman unb tfe Slbentunter-

fjaltung Im Cercle »on Beau-ScSjour ju Saufanne; am 13. Slu»

BÜß tie Uebergabe ber galjne auf tem ©djloßplafe unt ta«
SBanfett auf bem SKontbcnon fanten gemäß bem ßircular te«

©enttalcomitöJ »om 25. 3ulf 1877 unt tet gefifarte ftatt. —
©fe SBcrefnSfafjne wirb Im SBureau tet II. ©Ioißon (©taat«»

fanjtet tc« Äanton« Sffiaatt) aufbewafjtt.

Saufanne, 30. Stuguft 1877.

gut ilcfjtlge 'Stu«fertigung:
©er Sßräßtent:

g. Secomte, Dberß«©ioirtonar.
©er ©tfjriftfüfjrer:

©umur, ©djarffdjüfeenlleutenant.

©r«p>ett3uf(immen3«fj btx Y. ^rrntt-^rnfm.

$rmee-Ptt>t|tons6efei)l' fto. 18.

%n bte fiiljrer unb Solbaten ber V. JUmee*Piuifton.
©et Sruppenjufammenjug tet V. 8trmee»©l»lßon fjat mit

$eute fein ©nbe erreidjt.

Sd) bin mtt ten Seiftungen tet ©Islßon jufrleten I ©le SRutje

unb bie Äraft, mft bet bfe gefammte SKannfdjaft, güfjtct unb

©olbaten, bet ter Slrbeft »orging, fft nut guten Stuppen eigen

unt tie ßdjetfte SBütgfdjaft tet gclttüdjtigfeit bet V. Sltmee»

©l»lßen.
Sffiit fjaben atte »(et gelernt; ter größte Kufeen ter gemeinfam

»ettebten Sage tiegt abet wofjl In bem ©efüfjle ter Sufammen«

gefjörlgfeit, wetdje bfe angeßtengte unb mft gutem ©tfolg ge»

frönte Sltbeit tn un« Sitten geweeft fjat.
SBewafjrt ttefe« ©efütjt ädjtet Äameratfdjaft, tenn nur, wenn

wir feft jufammenfjalten, werten wir, wenn einft ba« SBaterlanb

jum Äampf un« tuft, unfetet Slufgabe gewadjfen fefn.

3f)t tütft mit tem fBewußtfetn treu erfüdtet SBfifdjt tn ©ute

$ctmattj jutütffefjten.
Sebt wofjl <

Steftal, ten 23./24. ©eptembet 1877.

©er ©ommanbant ber V. Slrmee*5)tütfion:
@. fRotljplet?.

% n 8 I a n b.

Stalten» © f e SK o b 11«© a r b e.) Um bfe Dtganlfatlon
ket ttalienifdjen Santwetjt (Milizia Mobile) tet neuen SKtlität»

Settltotlat-Sintfjeltung te« Santc« beffer anjupaffen, fjat tet
Ärteg«mtnlftet SKejjacapo Ster.betungen am tieSbettcffcntcn Drga*

nifatfon«ßatute bewitft, benen jufofge tle italtcnifaje SKoblfmilfJ
»ott nun an fn nadjftctjcntet SBeife formirt fein wtrb:

120 Sinlcn»3nfantct(e»SBataldone,
20 SBerfaglieri «Bataillone,
10 gclo»s!trlittcric»S8rigatcn a 3 SBattetien,
20 geftung«»Slttittcrie5@ompagnlen,
10 SlrtittcrfcSraln^Sompagiiten,
10 ®cnfc=Sompagnfen,
10 ©anitäl«»@cctfonen,
10 gelt ©pttäler,

5 58rotbätfer»©ectionen unb
10 SBerpßeg«»@ectionen.

gür bfe 3nfanterie< unb «Berfaglleri.SBataittene ßnb bfe SKftitär«

©tftrlcte tie ©rrld)tung«»Sentrcn; tie Slrtitterie» unt ®enfe»Slb»

ttjeilungen werben bei ben analogen Slbtbeilungen be« actioen

Jpeere« jut Slufftedung gelangen, tie @anitäi«»Slbttjef(ungen unt
gete»@pltätet bet ten ©anltät«»©trcctionen ter aetfoen Sruppen»
©ioifionen unt tie anteren Jpilf«oienftc bef Jenen SKf!ltär»©fftr(c»
ten be« petmanenten äjeerc«, wetetje fm $auptorte bet Stuppen»
©ioißon etablirt ftnb. ©ic Dtganlfatlon tet italtenl|djen SKoblt.

mllij ift für jefjn Sruppen>©i»lßoncn beredjnet, beren jcbe wfe

folgt jufammengefefet fein fod: 1. ©a« Hauptquartier ber ©(<

olßon, beftetjenb au« bem ©folßonäftabc, bem ©tclßon«<Slrtlderlc»
©ommanbo, tet ©attität«»©ittction unb ber ©otnml|fariat«-©f»
reetfon; 2. bie Sruppen, u. jro. jwei 3nfantcrte!örigaben (4 Kcgi«
menter ober 12 SBataittone), eine gelb»StrtlDette<!Brlgabe (3 SBat»

terfen) unb efne ©enie»©ompagnie; 3. bfe §IIf«blenfte, nämlidj:
ein ©lolßon«<')lrtltterlcparf, eine Sanltät««Scctton, efn gclt«©pltaf,
eine S8erpfteg«»©eclion unb efne fjatbe SBrobbäcfer-Scctlon. ©orp«»

Slrtlttetic« unb ©enieparf«, ©orp«»SBrüefen=©qulpagen, Selegtapfjen«
©ectionen unb SBrobtraln»©otonnen werben ten SKobilmillj»
Sruppen nut bann jugewiefen, wenn biefelben »odßänbige Slrmee»

corp« ju formlren ben Stuftrag erbalten.

Um Srigaben unb ©isißonen ju bitten, werten tie SBataldone,

SBatterien, ©ompagnien u. f. w. »on wcldj' immer SKilltär»©!«

ftrlct (refpccti»e Slrtitterie» ober ©enie Kegiment) ju oerclncn fein.
3e tret £lnien=3nfantctie»SBataldone fönnen ju etnem Kegiment
»ctbunben wetten.

3ut güttung bet Sabre« für ble SWobil.SKIfijtruppen werben

ade ber erßen Äategorfe angefjörfgen, bfe SKobfl»!K(tfj»SlIter««
flaffen bflbenben Seute einberufen; jene btt SKobil SKIIIj«2Ilter«=
flafjen jweltet Äategorfe bleiben al« ©rfafe SKannfdjaftcn In
Keferoe.

Um btegelb«3lrtttterie bet SKob(t»!K(lfj ju formlren, fjat febe«

gelt»Slrt(IIerfe«Kegimcnt tc« permanenten §eere« für ble SKobil«

SKillj eine Slrttlletfe»!Br(gabe ju tret SBatterien, einen ©lolßon«»
ärtitterfeparf, ferner ten SlrlfdcrleSraintfenft eine« ©folßon«ßabc«
unb ter Jpilfätienfte einer ©Ioißon aufjufteden; ebenfo tjat febe«

geßung«»'?lrtldcrle«Kegfment be« permanenten Jpeere« fünf geftung««

©ompagnfen unb jcbe« ®enfe»Kcgfmcnt jtrel ©enfc«©ompagnfcn

für bte SKcbfl=SK(llj ju etridjten.
©tne Keffje anberer SBeftimmungen bejietjen ftcfj fdjlleßlicf) auf

tie ©»leentcjaltung unt SBertfjeltung ter Offijiere, ©fjaegen unt
©olbaten unb auf ba« SBcflelcung«», Sluärüftung«» unb iBcwaff»

nung«material ber SKobll=SK(Ifj.

gür bie 3nfcl ©arrtnfen würbe efne eigene Sanbwetjr gefdjaffen,

weldje bfe ©tärfe einer SBrigabe beßfeen unb folgenbermaßen con»

ftltulrt fein fott: trei3nfanterie»Keg(menter ju je trei SBataldonen

ju oler ©ompagnien, efn SBerfaglieri «SBataidon ju jroei 6om»

pagnien, eine ©aoatterlc»©«catron ju »ler 3ügcn, eine SBrigabe«

SBaltcrie ju jwei SBatterien, jwei Süge ®enfe«Srtippe, eine

®entatmerlc«Scct(on unb jwei ©anität«»©ectioncn.
©fe »orllegenbe KeuDrganifatlon ber gefammten italienifdjen

SKobll.SKitij weidjt nur fn wenigen ©tücfen »on bet bl«b,et ju
Kccfjt beßanbenen Drganifation berfelben ab.

»erffljiebeneS.
— (©djießen untet Sffiaffet.) Untet tiefet Sluffdjtift

»etöffenttftfjt ©enerat greffjerr oon Uajatiu« in ten „SKfttfjcflungen
te« Slrtlttetlecomlte«" einen Slttifet, wettfjem wir golgente« ent«

neljmen:

„Sffienn man In 3ulc« SBernc« „Vingt mille Heues sous les

33t -
3. Die Organisation der Verwaliung sollte in dem Sinn er»

gänzt wcrden, daß dte Wahl und Instruction der Verwaltung«»

osfiziere ln Beziehung gesetzt würden mit den VermaltungS-

zweigen und den administrativen Dicnsten, sür wclche sie bestimmt

würden.'
Diese Wünsche werden von der Versammlung unterstützt und

sollen den competente» Behörden mitgetheilt werden.

Hr. H. Gras, Artillerielteuteriant von Neuchâtel, »erlangt im

Namen der Nebcnfcction Loclc, daß der Vorstand und dcr ganze

Verein bci den Behörde» die Beibehaltung einer gemissen Anzahl

MilitZrmusiken, etwa einer vder zweier bei jeder Division, unter»

stützen möchten. Hr. Graa begründet seinen Antrag, den auch

Hr. Major Burkel Namen« der Scction Genf unterstützt.

Dieser Antrag wird mit großer Mehrheit genehmigt und wird

alê Wunsch der Versammlung an die Behörden mitgetheilt «erden.

Nachdem die Tagesordnung erschöpft ist, spricht die Versamm»

lung auf Antrag de« Hrn. Oberst-Divisionär Meyer dem Piasi»

dium ihren Dank aus. Die Sitzung wird um l'/s Uhr
Nachmittags aufgehoben.

III.
Die andern Theile des Programms der Jahresversammlung,

nZmllch am II. August, Nachmittag«, Empfang im Bahnhof

Lausanne und im Garten às l'^re; am 12. August Sitzung
der verschiedenen Waffengattungen in Chillon, da« Bankett in

Montreur, die Spazierfahrt auf dem Leman und die Abendunter.

Haltung im Oerels von Le»u-8Hour zu Lausanne; am 13.

August die Ucbergabe der Fahne auf dem Schloßplatz und da«

Bankett auf dcm Montbcnon fanden gemäß dem Circular des

Centralcomilös vom 2S. Juli 1377 und dcr Fcstkarte statt. —
Die Vcrcinsfahne wird tm Bureau der II. Division (Staats-
kanzlet dcS KantonS Waadt) aufbewahrt.

Lausanne, 30. August 1877.

Für richtige Ausfertigung -,

Dcr Präsident:
F. Lecomte, Oberst-Division«.

Der Schriftführer:
Du mur, Scharfschützenlieutenant.

Truppenzusammenzug der V. Umee-Mmswn.

Armee Divisionsbefeyr Wo. 18.

An die KUHrer und Soldaten der V. Armee-Division.
Der Truppenzusammenzug der V. Armee, Division hat mit

heute sein Ende erreicht.

Ich bin mit den Leistungen der Division zufrieden I Die Rnhe

und die Kraft, mit der die gesammte Mannschaft, Führer und

Soldaten, bet dcr Arbeit vorging, 1st nur guten Truppen eigen

und die sicherste Bürgschaft dcr Fclttüchttgkcit der V. Armee-

Division.
Wtr haben alle viel gelernt; der größte Nutzen der gemeinsam

»erlebten Tage liegt aber wvhl in dem Gefühle der Zusammen»

gehortgkeit, welche die angestrengte und mit gutem Erfolg ge<

krönte Arbeit in uns Allen geweckt hat.

Bewahrt dieses Gefühl ächter Kameradschaft, denn nur, wenn
wtr fest zusammenhalten, werden wir, wenn einst daê Vaterland

zum Kampf un« ruft, unserer Aufgabe gewachsen sein.

Ihr dürft mit dem Bewußtsein treu erfüllter Pflicht in Eure

Heimath zurückkehren.

Lebt wohl!
Liestal, den 23./24. September 1877.

Der Commandant der V. Armee-Diviston:
E. Rothpletz.

Ausland.

nisaiionsstatute bewirkt, denen zufolge die italienische Mobllmiliz
»on uun an in nachstehender Wetse formirt sein wtrd:

120 Linien-Jnfanterie-Batatllone,
20 BersaglicriÄataillone.
10 Fcld-ÄrliUcitc-Brigadcn à 3 Batterien,
20 FcstungS-Artillertc-Compagnten,
10 Arttllcrte.TraiwCompagnten,
10 Gente-Comxagnten,
10 Santtâtê-Secttonen,
10 Feld Spiiäler,

ö Brodbäcker-Sectionen und
10 VerpflegS-Secttonen.

Für die Infanterie- und Bersaglieri.Bataillone sind die Militär»
Distrikt« die ErrichtungS-Centren; die Artillerie- und Genie»Ab-

theilungen werden bei den avalogen Abtheilungen des activen

HeereS zur Aufstellung gelangen, die SanItäiS-Ablheilungen und

Feld-Spitäler bei den SanitätS-Directtonen der activen Truppen»
Divisionen und die anderen Hilfsdienste bet jenen Militär-Distrikten

des permanenten HeereS, welche tm Hauptorte der Truppen-
Division etablirt sind. Die Organisation der italteni,chen Mobil»
Miliz ist für zehn Truppen>D!»isioncn berechnet, deren jede wie

folgt zusammengcsetzt sei» soll: I. DaS Hauptquartier der Di»
vision, bestehend aus dcm DivisionSstabc, dem DtrtsivnS>Arttlleric-
Commando, der SanitätS-Dtrectton und dcr CommtssariatS Di-
rectton; 2. dte Truppen, u. zw. zwei Infanterie,Brigaden (4
Regimenter oder 12 Batatllonc), einc Fcld-Arttllerie-Brigade (3
Battcricn) und etne Genie-Compagnie; 3, die Hilfsdienste, nämlich:
ein DIvisionS'Artillerlcpark, eine SanitZtS>Scction, ein Feld-Spital,
eine VcrxflegS-Seclton und etne Halde Brvdbäcker<Sectton. Corps»

Artillerie» und Genieparks, Corpe-Brücken-Equlpagen, Telegraphen-
Sccttoncn und Brodtratn»Colonnen werden den Mobilmiliz-
Truppen nur dann zugewicsen, wenn dieselben vollständige Armeecorps

zu formlren den Auftrag erhalten.
Um Brigaden und Divisioncn zu bilden, werden die Bataillone,

Batterien, Compagnien u. f. w. »on welch' immer Militär»Di»
strict (respective Artillerie- oder Genie Regiment) zu »ereinen scin.
Je drei Linien-Jnfanterie-Batatllone können zu einem Regiment
Verbunden werten.

Zur Füllung der Cadre« für die Mobil-Miliztruxpen werden

alle der ersten Kategorie angehörigen, die Mobll-Miltz-Mer»«
klaffen bildenden Leute einberufen; jene dcr Mobil Mtltz-AlterS-
klassen zweiter Kategorie bleiben al« Ersatz Mannschaften tn
Rcserve.

Um die Feld-Artillerie der Mobtl-Miliz zu formiren, hat jede«

Feld-Artillerie-Regiment de« permanenten Heere« für die Mobil«
Miliz eine Artillerte-Brigade zu drci Battcricn, einen Divisions-
Arttlleriexark, ferner den Artillerie Traindienst eincs DivisionSstabc«

und der Hilfsdienste elner Division aufzustellen; ebenso hat jedes

FestungS»Artillcrie-Regiment des permanenten Hceres fünf Festungs»

Compagnien und jedes Genie»Rcgtment zwet Genic-Compagnicn
für die Mobil-Mtliz zu errichten.

Etne Reihe anderer Bestimmungen beziehen sich schließlich auf
die Evidenthaltung und Vertheilung der Ofsiziere, Chargen und

Soldaten und auf das Bekleidung«-, AuSrüstungS- und Bewaff-

nungSmaterial der Mobil-Miliz.
Für die Insel Sardinien wurde eine eigene Landwehr geschaffen,

welche die Stärke eincr Brigade besitzen und folgendermaßen con-

ftituirt sein soll: drei Infanterie-Regimenter zu je drei Batatllonen

zu »1er Compagnien, et» Bersaglieri »Bataillon zu zwci Com»

pagnien, etne Cavalleric-Escadron zu »ier Zügcn, cine Brigadc»
Battcrie zu zwei Batterien, zwei Züge Genie-Truppe, eine

Gendarmerie-Section und zwei SanitätS-Secttonen.
Die vorliegende NewOrgantsatton der gcsammtcn italienischen

Mobil.Miliz weicht nur in wenigen Stücken von dcr bisher zu

Recht bestaudenen Organisation derselben ab.

Italien. (Die Mobtl'Garde.) Um die Organisation
der italienischen Landwehr (^ilki-i. >Ic>bUs) der neuen Mtlitär-
Territorial Eintheilung de« Lande« besser anzupassen, hat der

Kriegêmtnister Mezzacapo Aenderungen am dieSbctrcffenden Orga-

Berschiedenes.
— (Schtcßen unter Wasser.) Unier dieser Aufschrift

veröffentlicht General Freiherr »on Uchatiu« in den „Mittheilungen
de« Artilleriecomitss' einen Artikil, welchem «ir Folgende«

entnehmen:

„Wenn man in Jule« Verne« «Vingt mills Heuss sous ls«
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